
68 Einführung in die kristallographische Formenlehre.

Zwilling die Gemeinsamkeit aller Richtungen in der Zwillingslläche,

im zweiten aller Flächen in der Zone der Zwillingsachse. Vgl. für

den ersten Typ Fig. 263 und 264, für den zweiten Fig. 273.

Der Zwillingskomplex als Ganzes zeigt oft im Vergleich mit

seinen Komponenten erhöhte Symmetrie. So hat Fig. 264 eine

Symmetrieebene nach

{100} außer der nach

{010}. Im Zwilling

Fig. 270 ist das dem

Einzelkristall fehlende

Symmetriezentrum er-

worben. Im selben

Sinne vgl. Fig. 271

und 272 Fig. 269. Succinjodimid

(ditetragonal—pyramidgl) Fig. 271. Durchwachsungs-

f><110>; 94111}; 0 (221>. zwilling zweier Linksquarze

(600 um Achse [gegeneinander

gedreht). Symmetriedeslwil-

lings 6 s (hexagonal-trapezo-

edrisch).

  

   
Fig. 272. Zwillingeines Rechts

Fig. 268. Durchwachsungs- . und Linksquarzes. Symmetrie

zwilling nach41010}von Quarz Fig. 270. Succinjodimuh des Zwillings 3 m (ditrigrmal-

(trigonal—trnpezoedrisch). 7.willin_r„r nach {001‚\ skalenoedrisch).
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Fig. 273. Periklin (triklin—pinakoidal). Fig. 274. Periklin (triklin-pinakoidal).

Zwilling nach Achse /;. 13 ()()i ;], {im ; Verwachsung nach dem „rhombischen

'/‘.{im>; 11.4100}; 1154010}; _v 201}; 1. {mi}; Schnitt“ 1’<001}; Jl<010}; Tim}; 14110)?

1'‚ {021}; n‚ {021}; „1 Hi,. Es fallen hund —\' 4101>«

/1„ weil pnmllcl zur Zonenzrchse I:, in eine

Ebene.


